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Der Namenszug
VON F KITZ HO CK F. WIEN

Ueber die Bedeutung und den Ursprung des Namens-
y.ug-es hat man verschiedene Erklärungsversuche ange-
strebt, ohne aber zu einem befriedigenden Resultat ge-
langt zu sein. Man hat vielfach Untersuchungen ange-
stellt, warum so viele Menschen ihre Unterschriften mit
einem Halbbogen, einer Ellipse umschließen, mit einer
Schlinge versehen, Paraphe in Form von Lailos und
Spinnennetzen beifügen oder auch durch zickzackför-
mige Linien ergänzen, doch finden sich solche Zutaten so-
wohl bei hochstehenden Persönlichkeiten, wie auch bei
untergeordneten Personen, und es erschien hieraus ein-
leuchtend, daß die Tatsache, die Unterschrift mit einem
Namenszug zu versehen, nicht als eine durch Wissen,

den wir allerdings Namenszüge mit Paraphen bei Napo-
leon I., Gambetta, Gneist, Metternich, Benjamin Frank-
lin, Böcklin, lffland. Man weiß nicht, ob am Ende äu-
ßere Umstände mitgewirkt haben, den Namenszug ent-
stehen zu lassen, — historisch ist bisher hierüber so gut
wie nichts bekannt geworden. W. Langenbruch führt bei-

wickelt haben. In den Nordländern, bemerkt genannter
Gewährsmann weiter, so in Norwegen und Schweden,

pflegte man dem Namenszug ein Zeichen anzuhängen,
aus dem der Empfänger der Unterschrift das genaue AI-
ter des Schreibers entnehmen konnte. So bedeutete ein

langer Grundstrich zehn Jahre, drei nebeneinander drei-
ßig Jahre und ein Horizontalstrich quer durch fünf
Jahre, also 35 Jahre; die einzelnen Jahre zwischen zehn

und fünf, sowie fünf und zehn wurden durch Punkte
kenntlich gemacht, — auch hieraus könnte die Entstehung
der Paraphe erklärt werden.

Wenn wir jedoch hiervon absehen, müssen wir für die

Entstehung des Namenszuges jedenfalls andere Ursachen

Der Namenszug als Ausdruck von Phantasie.

spiels weise an, daß man in früherer Zeit die Echtheit tier
Unterschrift noch besonders durch die Hinzufügung eines

«manu propria» zu bekräftigen pflegte. Dieses kürzte
man später zu einem «m. p.» ab, welcher Zusatz häufig
das Ausssehen eines Schnörkels gewann; hieraus könnte
sich allerdings im Laufe der Zeit ein Namenszug ent-

Der Namenszug als Zeichen des Repräsentationsstrebens.

Verstand, Stellung, Ansehen oder andere äußere sowie
innere Vorzüge hervorragenden Persönlichkeiten zukom-
m ende Eigenheit bezeichnet werden kann. Dem wider-
spricht schon der Umstand, daß Goethe, Schiller, Vol-
taire, Bismarck, Moltke, Galilei, Newton, Virchow, Dar-
win, Alexander von Humboldt, Lukas von Cranach ihrer
Unterschrift keinen Namenszug beisetzten; dagegen fin-

Beim Industriellen soll der Namenszug vor Nachahmung
schützen.

Der Namenszug der Künstlerin als Ausdruck von Eitelkeit.

suchen und als solche wären anzuführen: die Erschwerung
der Nachahmung, besonders bei Kaufleuten und Indu-
striellen, wo eine verschnörkelte Unterschrift gleichsam
als «Schutzmarke» dienen soll, als Zeichen eines Reprä-
sentationsbedürfnisses bei hochstehenden Persönlichkeiten
und Fürstlichkeiten, wodurch deren Bedeutung und Wich-
tigkeit ins rechte Eicht gesetzt werden soll, als Ausdruck
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von Phantasie, Temperament oder persönlicher Wichtig-
keit bei Dichtern und Künstlern und endlich als Merkmal
von Eitelkeit und Wichtigtuerei; mitunter war der Na-
menszug auch eine Modesache, wie etwa in dem vorneh-
men, posierenden 17. Jahrhundert, während er in der
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts sehr in Abnahme
geriet. Vielfach wird auch für die Entstehung des Na-
menszuges der Nachahmungstrieb ins Treffen geführt,
welcher Einwand keineswegs zu entkräften ist, und es sei
hier nur an Napoleon III. erinnert, der die Unterschrift
seines Großoheims, sowie an Wilhelm II., der jene seines
Großvaters Wilhelm I. nachahmte. Wenn vom grabho-
logischen Standpunkte eingewendet wird, daß derartigen
nachgeahmten Unterschriften keine Bedeutung beizumes-
sen sei, so muß doch anderseits angeführt werden, daß
kein Mensch etwas nachahmt, das nicht irgendwie in sei»

nem Wesen oder Charakter verankert ist; aus der Tat-
sache, daß jemandem «etwas gefällt», geht schon hervor,
daß dieses irgendwie seinem Empfinden, seiner Anschau-

ung oder seinem Formgefühl verwandt ist. Auf alle Fälle
kommt der Unterschrift eine besondere Bedeutung zu, da
der Schreiber durch Hinzufügung seines Namens, das
Schriftstück als von ihm herrührend anerkennt und ihm
hierdurch bindende Bedeutung verleiht. ET gibt durch die
Niederschrift des eigenen Namens seine Person geradezu
mit Bewußtsein zu erkennen, Zumindestens bewußter als
in dem Text des Schreibens, der lediglich der Wiedergabe
seiner Gedanken gedient hat. Anderseits aber zeigt auch
die Unterschrift an, wie der Schrifturheber vor der Au-
ßenwelt erscheinen m ö ch t e denn in jener spiegelt sich

vor allem das eigene Ich, die Persönlichkeit und es ist
eine nicht selten zu beobachtende Tatsache, daß die Un-

terschrift in ihrem Duktus wesentlich von dem übrigen
Schriftbild abweicht, in einem Maße, daß wir oft ver-
sucht sind, auf zwei verschiedene Schrifturheber zu schlie-
ßen. So schrieb Kaiser Wilhelm I. eine einfache Schrift,

seine Unterschrift aber versah er mit einem feststehenden
Schnörkel, den er — schon mit ganz entkräfteten Händen
— in der letzten historischen Urkunde noch anzubringen
bemüht war.
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Unterschriften bekannter Persönlichkeiten o h n e Namenszug bei ihrer Unterschrift.

bestand «lie Wäsche-Aussteuer fast ausschließlich aus einigen leinenen

Uhlärnys (Vläntel) und Unterkleidern, die das junge Mädchen mit cige-

neu Händen spann und wob. Von ziemlich grobem Gewehe, waren

diese Kleider, dank einer natürlichen Waschart, fast unverwüstlich im

Gebrauch.

Heutzutage kann sich die kluge Hausfrau V äsche verschaffen, die von

ähnlicher Haltbarkeit ist, weil mit der gleichen Sorgfalt, wenn auch auf

anderem Wege, gesponnen und gewoben. Es ist «lies SCHWÖB-
(jualitätswäsche.

Sollten Sie. geehrtes Fräulein, vielleicht demnächst .eine Aussteuer

brauchen, oder Sie, verehrte Hausfrau, die Ihrige ersetzen oder ergän-

zen müssen, so verfehlen Sie in Ihrem eigenen Interesse nicht, dit

kostenlose Zusendung der Muster mittelst nachstehenden Abschnittes

zu erbitten.
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Vielfach können wir aber audi Menschen mit zwei Un-
terschriften beobachten: einer sozusagen beruflichen, ge-
schäftlichen, und einer privaten, und wir werden in er-
sterer, besonders wo es sich um die Unterzeichnung von
Akten und Schriftstücken von irgendwelcher Bedeutung
handelt, Namenszüge wahrnehmen können, welche die
Unterschriften hervorheben, — charakteristisdi machen

sollen; zuweilen finden wir auch, daß bei höheren Beam-

ten mit dem Aufsteigen in hohe und einflußreiche Posi-
tionen die Unterschrift größer wird, — an «Bedeutung»
gewinnt. Da die Unterschrift am meisten geschrieben

wird, hat sie eine feststehende Form, und es ist dabei

völlig gleichgültig, ob sie mit der Hand, dem Mund, dem

Fuß, auf Papier, Holz oder Sand geschrieben wird, —
die Individualität wird sich hierin stets verraten. So er-
zählt Rudolfine Poppée einen Fall, da ein Ackerbürger
einer Kleinstadt in dem Felde des verhaßten Nachbars
Blumensamen in einer Art gesät hatte, daß dieselben nach

dem Erblühen ein Schimpfwort zeigten; der auf diese

seltsame Art Beleidigte klagte gegen den verdächtigen
Nachbar, und dieser wurde verurteilt, nachdem Schrift-
proben von ihm dargetan hatten, daß er der wunderliche
Sämann gewesen sein mußte.

Zweifellos erscheinen Paraphe als eine an sich entbehr-
liehe Zutat zur Unterschrift, da ja letztere auch ohne jene
ihre Gültigkeit behalten würde. Wer aber dennoch seinen

Namenszug «verzieren» zu müssen glaubt, muß hierfür
auch einen besonderen Grund haben, und in der Eigenart
der Paraphe sind vielfach die Hauptzüge eines Charak-
ters wie in einem Brennpunkte konzentriert, so daß sich

in ihr mit großer Deutlichkeit Energie, Selbstgefühl, Si-
cherheit des persönlichen Auftretens, Stolz, Herrschsucht
und viele andere Eigenschaften spiegeln!

rch
ttenfrass

l/r2 Millionen
Schaden

IN DER SCHWEIZ

Unterschriften bekannter Persönlichkeiten m i t Namenszug bei ihrer Unterschrift.

Mottensicher
»jt frygj'enöcÄ, praUùc/j ««</ W//f der Hattj/ra«

Pelze, Kleider, Militäruniformen etc.

rc&ö« geordnet im if/«'der*d>r<i«&

staubfrei und MOTTENSICHER aufzubewahren.

/« Qwa/ifäf Pa/Jierj «nd d«*i/.<££MW£ /h£re«d «wd

Preis: Grüfte 60*130 cm Fr. 1.35

Grüfte 60*155 cm .*.... Fr. 1.45

Vorführung und Verkauf in Papierwarengeschäften und Warenhäu-

sern etc. Verkaufsstellennachweis durch : Pavag AG.

PAVAG A.G. VERWALTUNG ZÜRICH-RÄMISTR. 3

Ein zuversichtliches
Lächeln...

mit

OVIGNAC
SENGLET
Eine Wohltat

Derblaue
PAVAG - KLEI DERSACK

Hühneraugen!
Preis Fr. 1.50.

Erhältlich durch die
Apotheke A.Kuoch.Ölten

Erhalten Sie sich den Liebreiz
Ihres Lächejns... den leuchten-
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